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Sehr vielseitig
Wa.ffenstillstands-Gedenken, st. Mar-

tinsfeiern und schon karnevalistische Tö-
ne das waren die Merkmale dieses Wo-
chenendes, das sich - sieht man von einem
kleinen Schauer am Samstagabend ab -
wettermässig im allgemeinen freundlich,
wenn auch recht kühl präsentierte. Sehr
zur Freude der vielen Kinder und ihrer
Eltern, die in Bupen, st. Vith, Kelmis und
Hergenrath mit ihren Laternen in den
Ma-rtinszügen durch die Strassen zogen.
Auch die Waffenstillstandsfeiern verlie-
fen in den 1?erschiedel~en. Ortschaften tra-
ditionsgemiLss und unirtiu).
Den Auftakt zum karnevalistischen Ge-

M)lhelum gaben wie üblich die Eulen in Eu-
pen im bombenoollen Saal von Pauqueis
Kur hotel in allerbester Stimmung. Auch
aunrt war an diesem Wochenende aller-
hßTld los. Erwähnt seien Konzerte in Neu-
Moresnet und St: Vith, das Patronatsfest
der Martini-Schützen in Herçenraih, die
offizielle Eröfj11lJung der Beschützenden
werkstätte »Die Zukunft« in Medell, die
Binweihung des Vereinshaus.es. »~tei?W-
1TIß1lJ1t< in Bspeier, ohne âie feierlicne
l1eberreich1t7lg der Bataillonsmützen an
(/j8 Rekruten der Ardennenjäger aus Viel-
_m in Kelmis zu nerçessen.
DWt Gemäldeausstellung von Liesel Neu-

mßnn in den Empfangsräumen des G-E
wwrde gut besucht.-
Wer darf ~m Sonntag

trotzdem fahren?
Keine deutschsprachigen

Anweisungen erfolgt
Im Augenblick ist noch immer nicht si-

cbet'. ob am kommenden Sonntag .ein se-
Del'eIles Fahrverbot bestehen wird. In
Voraussicht einer solchen Regelung ver-
öffentlichte das Staatsblatt inzwischen
eiDe a.usführliche Liste aller Bereiche, für
die Autofahrer auch an einem autofreien
SoIlDtag fahren können, wenn sie vor-
her etnen dementsprechenden Antrag bei
ihrer Gemeindeverwaltung eingereicht
haben.

))lese Anträge müssen bis spätestem
Donoerstag eiDJgereicht sein. Den Gemein-
dever'waltull2"en sind die erforderlichen
Formulare bereits zugestellt worden, doch
haben eUe Gemeinden des deutscbspraeht-
Iren Gebietes diese ~ormu~.are. lediglich in
fraDltösischer und ntedertändischer Spra-
che erhalten. Einwohner des deutschsnra-
chii:-en Gebietes s,lnd bisher von of!fiziel-
1er Seite also nicht in ihrer Sprache über
die besondere Re2"elung und auch über die
Ausnabmeregelung des autofreien Sonn-
tags unterrichtet worden.

Diese Tatsache ist umso mehr zu be-
dauern. als es sich um eine Regelun2" han-
delt, eUe von grösster Wichtigkeit ist und
deren Einzelheiten allen bekannt sein
müssten, die am autofreien Sonntag aus
ßerufsl:"ründen nicht auf ihr Fahrzeug
verzichten können.

Die während einer Wocl.m âurctuieiiihrte
Aktion am Baggersee nach einem. ertrun-
kenen 12jährigen Jungen allS Aachen
konnte Sonntag zu Beginn des Nachmit-
tags beendet werden. nachdem fünf hol-
ländische Ttiucner die Leiche des J u naen.
endlich entdeckten urui sie bergen konri-
ten.

Sehr diszipliniert zeigten sich im allge-
meinen die Autofahrer. die seit Sanistao
nicht über 80 krnr St. fahren dürfen. Wie
man erfahren konnte, hat die Gendarme-
rie in unseren Gebieten tun. Wochenende
keine Protokolle wegen überhöhter Ge-
schwindigkeit auszustellen brauchen. Das
in der Luft hängende Sonntagsfahrverbot
war gestern noch nicht akut, immerhin
meinen wir, dass der Fahrzeugverkehr
nicht allzu rege war.

Begeisterung herrschte gestern abend
bei den Fussbaütans, als die Nachricht von
dem 2:0-Sieg der Eutiener Elf in Merksem
eintraf, die dadurch Zllm Spitzenreiter
avancierte.

Schwere Schäden bei Kollision
Eupen, - Auf der Landstrasse nach Baelen

kam es am Samstag gegen 10.20 Uhr zu
einem Zusarnmenstoss zwischen einem Lie-
ferwagen aus Lirnbourg und einem Lastwagen
aus Henri-Chapelle. Während die beiden Fah-
rer unverletzt blieben, wurde an den Fahrzeu-
gen erheblicher Materialschaden festgestellt.

Kind geriet unter Auto
Eupen, - Freitag mittag geriet auf der Ver-

vierser Strasse der kleine Jean-Luc H. unter
den Pkw eines Einwohners aus Baelen, Das
Kind zog sich hierbei einen Beinbruch und
Verletzungen am Kopf zu und wurde in das
St. Nikolaus-Hospital eingeliefert.

SchöHensprechstundenin St. Vith
S t. v 1t h. - Der 1. SChöffe. K. Kre1ns,

hält jeden Mittwoch von 14 bis 15 Uhr 1m
St. Vither Rathaus, 1. Stock. Büro I,
Sprechstunden ab.

Zum ersten Mal in Kelmis

UebergabB der Bataillonsabz81chen
an die 3. ArdBnnenjiger

Am vergangeneu Freitag erlebte die Ge-
meinde Kelmis mit der Uebergabe der Ba-
tallonsabzeiche-, an die Rekruten der 3. Ar-
dennen-Jäger ein aussetgewöhnliches militä-
risches Schauspiel. Der Aufmarsch der vie-
len Soldaten, die Eidesleistung der Offiziere
und Unteroffiziere, die Uebergabe der Bas-
kenmützen mit dem Wildschweinkopf die
grossartige Schau der Militärkapelle und die
abschliessende Parade waren: für viele ein be-
eindruckendes Erlebnis, besonders für die vie-
Jen anwesenden Angehörigen der Soldaten.

Bereits eine Stunde vor der festgesetzten
Zeit hatten sich viele Schaulustige eingefun-
den. Militärpolizei. die hiesige Polizei und die
Feuerwehr. sorgten für einen reibungslosen
Verkehr, der immer dichter wurde.

Um 15.45 Uhr nahmen die Truppen in ei-
nem grossen Quadrat Aufstellung Vor der
Ehrentribüne. wo sich die geladenen Gäste
eingefunden hatten. Unter denselben bemerk-
te man die Obersten Melchior und Haas,
Gendarmerie-Oberst Ca rette, Bezirkskommis-
sar Rasquin, Hauptkommissar Demez, Ver-
viers, die Bürgermeister des Kantons Eupen,
des französischsprachigen Grenzgebietes, zahl-
reiche Schöffen und Ratsrniêglieder, Vertre-
ter van Gendarmerie und Zoll u.v.a. Nach
dem üblichen militärischen Zeremoniell über-
nahm Oberst Detrembleur. das Kommando.
der den vorgefahrenen Generälen Champion
und Hoyos, sowie Bürgermeister Schyns Mel-
dung erstattete, Alles ging streng nach dem

Die Truppe ist angetreten

Das Maskottchen der Ardennenjäger war auch dabei

Protokol:l; unprotokollrnässig war sicherlich Oberst Derrembleu- wandte sich anseblies-
der spontane Beifall für Bürgermeister W. send an die jungen Soldaten in deutsch und
Schyn!l, Bk dieser dem Wagen entstieg. französisch, Er sprach von den harten Aus-

bildungswochen welche die Rekruten hinter
sich hatten, über ihre Aufgaben und Pflich-
ten. Er stellte ihnen die Fahne vor und streif-
te kurz die heldenhafte Geschichte der 3. Ar-
dennenjäger während der beiden Kriege.

Anschliessend leisteten die Offiziere Dela-
drlere, Fils und Lefèbvre sowie der Unteroffi-
zier Boland den Fahneneid.

Bürgermeister Schyns wandte sich vor al-
lem an die Soldaten aus den Ostkantonen. In
herzlichen Worten richtete sich das Kelmiser
Ober~aupt an die Rekruten, gratulierte ihren
Offizieren und Unteroffizieren und wünschte
den Soldaten eine gute Militärzeit. Nach die-
ser Ansprache begaben sich Oberst Detrem-
bleur und Bürgermeister Sohyns zum Ehren-
mal und legten Blumengebinde nieder.

Dann k:;-m der grosse Augenblick, dass die
Rekruten ihre neuen Mützen erhielten. Diese
wurden ihnen durch Offiziere und verdienst-
volle Kreigsteilnebmer übergeben. Auoh die
Eltern wurden über Lautsprecher ennuti~,
ihre Söhne auszuzeichnen,

NlWh diesem Zeremonien marmerten die
Truppen ab, um sioh 2JllIr Parade auf2'JWltelIen.
WäJh.renddessen zog die anwesende Militär-
kapelle eine Show auf, in der sie w grosses
Können zeigte,

Die Kapelle WUJrde von den Hunderten
Zuschauern mit viel Beifall bedachz, Auf
einem Podest stehend. l1essen dann Bgm.
Schyns und die Generäle Hovos und
Champion die Parade an sich vorübersie-
hen. AnschJiessend fand im Gemeinde-
haus ein Empfang für alle Ehrengäste
s1Iat~.. Seitens der 3. Ardennen-Jäger gab
es rür B~m. Schyns ein Erinnerungsge-
schenk, em in einer Blaustemulatte ein-
gravierter Ardennenjäger, während sich
der Kelmi<ierBürgermeister mit einer Er-
innerungsplakette auf schwarzen Samt
mit dem vergoldeten Wappen der Gemein-
de Kelmis . revanchierte. Nach einer
Stunde, begaben sich dann alle Gäste.
SolcI:a:tenund Eltern zur Patronage, wo für
sie dle Tische ge<Ieckt waren. Nach einer
Stärkung blieb man noch zu einem
Plausch zusammen. Ueberall konnte man
hören. dass es allen gut gefallen hatte.
trotz des kalten und feuchten Wetters. HaI

Derlödlich verunglückte Junge imH~tgenrather Baggersee gefunden:
Bei nachträglicher Suchaktion;unter Steinschlag entdeckt
Her gen I' a th , - Der seit dem. vergangcnen Samstag vermisste, Wolfgang Sohuddert,

der nach Angabe-, von drei Freunden in den Baggersee gestürzt war, wurde gestern bei ei-
ner nachträglichen Suohaktion von fünf holländischen ~Taucbern, unter Steinen verschüttet,
entdeckt. Nach mühevoller Bergungsarbeit wurde somit die seit Tagen dauernde Suchaktion
abgeschlossen und somit auch die quälende Ungewissheit über den Verbleib des Jungen ge-
klärt.

Wohnen ~ aber wie?
Haben Sie sich schon einmal darübei'

Rechenschaft gegeben, dass CLelS ~Wohnen«
nicht ein Zu.~tand, sondern eine Tätigkeit
Ist? Man muss es lernen zu wohnen. Im
..Ableitenden Wörterbuch der deutschen
Sprache« erfährt man, dass »tootinen« aus
dem Gotischen kommt und »sich. treuen«
bedeutet. Wo der Mensch sich freut, fin-
det er Geiallen. und bleibt. Man muss sich
also erst einmal wohnlich einrichten, um
zu. wohnen. Wer unter »wohnen« nur eine
AUfenthaltsmöglichkeit versteht, um zu
essen und zu schlafen, wird niemals glück-
licher Besitzer einer Wohnung werden.
Man muss sich in ihr uxstütiihlen; sich
fJiso eine persönliche Atmosphäre schaffen.
Das Einrichten einer WOhnung ist viel

mehr eine Frage des Geschmacks als der
Brieftasche. Auch mit bescheidenen Mit-
teln kann man sich ein behagliches und
gemiltliches Heim schaffen. Es stehen uns
unendlich viele Möglichkeiten offen, um
einen Raum individuell zu gestalten. Eini-
ge Grundsätze sind dabei zu beachten. Mö-
bel sind wichtig; doch sie allein bestim-
men noch nicht die Behaglichkeit. Man
muss die einzelnen Stücke aufeinander ab-
stimmen und mit passenden Lampen, Gar-
dinen und anderen Gegenständen kombi-
nieren. Wärme erzeugt nicht nur der Ofen,
sondern auch der Teppich. Auch er ist
kein abstraktes Stück. Er darf kein Eigen-
leben führen. sondern muss dem Stil der
Möbel angepasst sein. Ein Teppich muss
sympathisch wirken. muss mit in die Kom-
bination einer Wohn'l!ng einbezogen wer-
den.
Leuchten, Gardinen und Teppiche schai-

'fen Behaglichkeit und Wärme in unserer
Wohnung. Wer es versteht, ein wirkliches
Heim zu gestalten, wird Wert legen auf éi-
ne Harmonie zwischen allem, was der Be-
grtfl "Wohnung« umfasst. Diese Harmo-
nte ist es nämlich" die das "Olilck daheime
8tJPI4Nt.
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Die holländischen Taucher bei der Bergung d es Jungen, genau an
Absturzort angege ben worden war.

Tagelange Suche ohne Ergebnis
Wir berichteten in der vergangenen Woche

ausführlioh über die sofort gestarteten Mass-
nahmen nach der Unfallmeldung. Nach An-
gaben seiner gleichaltrigeil Kameraden, hatte
der 12jälhrige Aachene- Wolfgang Schudderr
am 3. November mit ihnen eine Radtour un-
ternommen; hierbei hatten sie auch einen
Abstecher zum Hergenratber Baggersee (in
Nähe der Hammerbrücke) gemacht, und sich
ansohliessend an den Rand des Sees bege-
ben. Hier muss Wolfgang an einer Stelle des
steilen Ufers mit dem Fuss Steine gelok-
kert und anschljessend das Gleichgewicht ver.
loren baben und mit nach rollendem Gestein
ins Wasser gestürzt sein. Seine Kameraden,
die nur ein Aufklatschen im Wasser vernom-
men hatten. alarmierten sofort den Besitzer
des nahe gelegenen Campings, der seinerseits
Polizei und 900·Dienst alarmierte, und zur
Unfall stelle lief. Dies dürfte maximal einige
Minuten gedauert haben, doch an der ange-
gebenen Unfallstelle W8Jl' keine Spur zu ent-
decken.

Seit dem Tag des Unfalls haben hiesige
TaUcher und nachher auch befreundete Clubs
aus Verviers, Lüttioh, Aachen, Stolberg, Bae-
xem (bei Roerrn.ond) immer wieder an dieser

der Stelle, die

Stelle gesucht, aber ohne auch nur eine Spur
zu finden, Mitte der vergangenen Woche be-
schlossen dann die Taucher, -- die übrigens
die Initiative zu dieser Suche 611gni!ffenhatten
- eine Grossaktion.

als

Technischen Hilfswerkes (Abteilung des Zi-
vilschutzesj Aachen sich spontan 2JUir Verfü-
goo.g gestellt hatte, die Suchaktion ab. Die
Taucher hatten bis über eine Stunde ein
Mann und die siCh bisher tapfer einseti:ende
Frau des Vervierser Clubs sogar eine Stunde
40 Minuten im kalten Wasser (nur 2 Grad)
systematisch gesucht, und man dachte jetzt
nur noch an die letz:te Möglichkeit: den See
in' der kommenden Woche leerzupumpen.

Gegen 12.50 Uhr entschlossen sioh dennoch
fünf Taucher des Rettungs- und Taucher-
clubs aJU8 Weert-Baexem, an der be.œiclmeten
Unfallstel1e noohmals 2JIJ suchen, und zwar
wollten sic die dort vorgefundenen schweren
Steine erneut anheben. &; dauerte rund zehn
Minuten, als einer der Taucher wIeder hoch-
kam und die tmgilK:lhe Entdedkung meldete:
Beim Verschieben eines schweren Brockens
hatte ein Taoober plöWIioh eine Hand ge-
sichtet, und es bestand nunmehr kein Zwei-
fel. dass es sich hier um den GesuClhten han-
delte. Nur d!U'l'ClhZU!hilienabme eines Seiles,
das vom Rand aua VOn mehreren Männern
gezogen wurde, konnte der sd1were Brocken
entfernt werden.

Die Bergungsarbeiten dauerten ca, eine hal,
be Stunde, denn der Junge war vollständig
verschüttet gewesen; man sah den fünf Tau-
obern nachher noch die Anstrengung an, die
diese Bergungserbeir gefordert hatte. Mit ei-
nem Einsatzwagen des Aachener Zivilschan-
res wurde die Leiohe mT Friedhofskapelle
nach Hergenrath gebracht, wo sie nach den
Untersuchungen durch den Gerichtsarzt und
die Staatsanwaltschaft dann nach Aacl1en
überführt wird.

Bei nachträglicher Suche
entdeckt

Für den gestrigen Sonntagvormittag wa-
ren rund 45 Taucher aus den vorgenannten
Clubs in Hergenrath eingetroffen; die Hel-
fer aus Holland hatten dazu wegen des auto-
freien Sonntags eine Sondererlaubnis einho-
len müssen. Die Gendarmerie und die Her-
gcnrathe- Feuerwehr hielten die zahlreichen
Zuschauer auf Entfernung, während eine',
Mannschaft der Eupener Sektion des Roten
Kreuzes ihr Zelt zur Betreuung der eingesetz-
ten· Helfer aufgebaut hatte.

Kurz nach 11 Uhr begann die systernati-
sehe Suche, angefangen an der angegebenen
Unfallstelle. bis man den gesamten See er-
folglos abgesucht hatte. Zu den- bisher ent-
deckten Autos fand man gelegentlich noch
einige andere Fahrzeuge, aber von dem Jun-
gen war keine Spur entdeckt worden, Gegen
12.30 Uhr braoh der Einsatzleiter Gerhard
Etscherich, der mit einer Mannschaft 'des .Sie entdeckten die Leiche unter der Ste.inmaSfle
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Nach morgendlicher Nebelbildung teils
heiter, jedoch meist stark bedeckt und ver-
eiD~~lt Reg~nfälle. Die Tagestemperatoren
varneren zWIschen 6 und 11 Grad· nächtliche
Tiefstwerte um den Gefrierpunkt; leichter
Bodenfrost. Gegen Ende des Tagés wieder
Aufkommen VOn Nebel. Mässiger bis star-
ker Wind aus nord-westlicher Richfung. D'
TendeM des, ßarometen!'fst SiDkend.


